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Ratschlage far den Umgang mit
Suizidgefahrdeten

1. Wenn jemand von Selbstmord redet oder einen
Selbstmordversuch untemimmt, geraten die Men-
schen in der Umgebung meist seelisch unter Druck.
Fur sie ist es dann oft eine Erleichterung, mit anderen
daruber zu sprechen.

2. Selbstmorddrohungen sind immer ernst zu
nehmen, um so mehr, je konreter sie sind. Wer daran
denkt, sich das Leben zu nehmen oder es versucht,
will aber oft nicht unbeclingt tot sein. Er will nur nicht
so weiterleben wie bisher, sieht aber keine MOglich-
keit hierfiir. Die weitaus meisten Menschen, die eine
Zeitlang an Selbstmord gedacht haben, sind water
einmal froh daruber, daB sie noch am Leben sind.

3. Wer im Gesprach helfen will, braucht nicht flit- den
Betroffenen LOsungen zu finden. ZuhOren ist meist
am besten, aber oft is es auch am schwierigsten.

4. Wenn jemand daran denkt, sich das Leben zu
nehmen, so darf man ihm durchaus auch einmal wi-
dersprechen oder eine Enttauschung zumuten. Die
Angehorigen brauchen nicht Samthandschuhe anzu-
ziehen, sondem durfen offen und ehrlich auch
dartiber, wie es ihnen selber geht.

5. Wer sich langer mit einem Gefahrdeten beschaf-
tigt, wird sich wahrscheinlich auch einmal erpreSt
und iiberfordert fiihlen, vielleicht sogar schlialich
die Nase voll haben und das Geftihl bekommen, er
wurde sich am liebsten zuriickziehen. Gerade dann
kann es entlastend sein, sich Rat und Hilfe bei jemand
anderem (eventuell auch an einer Beratungsstelle) zu
holen.

6. Viele empfinden es als Schande, wenn einer aus
der Familie an Selbstmord denkt und zOgern daher,
mit anderen Familienmitgliedern, Freunden oder gar
AuBenstehenden daruber zu sprechen. Das ist ver-
standlich, aber nicht vernunftig. Wenn es namlich
schlieBlich zu einem Selbstmordversuch (vielleicht
sogar mit tOdlichem Ausgang) kommt, sind die Er-
schtitterung und das Aufsehen noch wesentlich
grOBer.

7. In manchen Fallen kann fair einen Gefahrdeten der
zeitlich begrenzte Aufenthalt in einer psychiatri-
schen Klinik hilfreich sein. Diese Kliniken sind in
den letzten Jahren modemer und humaner geworden.
Viele haben "Krisenstationen" eingerichtet, das sind
spezielle Abteilungen fur Menschen, die sich in einer
voriibergehenden seelischen Notlage befinden.

Es ist für alle Beteiligten leichter, wenn sich jemand
von sich aus entschlieBen kann, die eventuell not
wendige Hilfe einer Klinik in Anspruch zu nehmen.
Einen Gefahrdeten gegen dessen Willen in eine
Klinik zu bringen, ist ein schwerwiegender Eingriff,
zu den sich niemand leicht entscheidet. Sollten die
AngehOrigen den Eindruck haben, es sei dennoch
nicht zu vermeiden, miissen sie sich Rat und Hilfe bei
Fachleuten (Beratungsstelle, Hausarzt, Psychiater,
Notarzt) holen.

8. Auch nach dem Selbstmordversuch eines Angeh6-
rigen hilft nicht falsche Schonung, sondem das Ge-
sprach in respektvoller Offenheit am meisten. Dazu
gehort die Frage, wie es dazu kommen konnte, was
schon lange als s -ckend empfunden wurde, und
was eventuell der letzte AuslOser war. Dazu gehort
aber auch das Mitteilen der eigenen GefOhlslage, die
oft sehr gemischt sein kann, und in der Wut, Hilflo-
sigkeit, Schuldgefiihle, Angst und Liebe direkt ne-
beneinander stehen kOnnen.

9. Jeder ist ftir sein Handeln (auch far einen Selbst-
mordversuch) letztlich selbst verantwortlich. Trotz-
dem kOnnen Angehorige einen unterschiedlichen
EinfluB auf das Leben ihrer Nachsten nehmen, - r-
legungen dazu entwickeln sich leichter im Gesprach
als allein (auch hier kann es nOtzlich sein, die Hilfe
einer Beratungstelle in Anspruch zu nehmen).

10.Wenn sich ein Mensch das Leben genommen hat,
ist das fur die AngehOrigen sehr schlimm. Manchmal
tut es gut, mit einem AuBenstehenden "her zu
reden - eventuell auch noch nach Jahren.
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